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Der Weidewald des Alpengartens von Bakuriani (Georgien)

Erich Hübl, George NakHutsrisHvili & Ernst scHarfetter

Ein zum Botanischen Garten in Bakuriani (Kleiner Kaukasus, Republik Georgien) 
gehöriger, von Rindern beweideter Wald wurde vegetationskundlich nach der Metho-
de von brauN-blaNquet untersucht. Die dominanten Bäume sind, in der Reihenfolge 
ihrer Häufigkeit, Picea orientalis, Fagus orientalis und Pinus kochiana (Pinus sylves-
tris subsp. kochiana). Der Bestand bildet ein Mosaik aus stark beschatteten und offe-
nen Stellen, die sich aufnahmentechnisch nicht trennen lassen. Der Weidewald wurde 
daher als eigener Typ aufgefasst. Dementsprechend treten in den meisten Aufnahmen 
Wald- und Weidepflanzen nebeneinander auf. Insgesamt überwiegen die Waldpflan-
zen. Fagus orientalis, Picea orientalis und Pinus kochiana verhalten sich ähnlich wie 
Fagus sylvatica, Picea abies und Pinus sylvestris in Mitteleuropa. Bei alleiniger Do-
minanz gibt Fagus orientalis den meisten Schatten. Dementsprechend dürftig ist der 
Unterwuchs. Pinus kochiana bildet auf Südhängen lockere Bestände mit beigemischter 
Quercus macranthera mit vom übrigen Wald stark abweichendem Unterwuchs. Der 
vorherrschende Baum Picea orientalis bildet sowohl Reinbestände, als auch Mischbe-
stände mit Fagus orientalis und Pinus kochiana. Viele Arten des Unterwuchses kom-
men auch in Mitteleuropa vor. Die neben Fragaria vesca häufigste Waldart Festuca 
drymeja erreicht die Alpen in Slowenien und im Osten Östereichs. Dagegen fehlen die 
häufigsten Arten der Weiden Orobus (Lathyrus) cyaneus und Trifolium ambiguum in 
Mitteleuropa. Der Unterwuchs ist nicht nur bezüglich Lichtbedürftigkeit sehr mannig-
faltig, sondern auch bezüglich Nährstoffansprüchen. Die relativ anspruchsvollen Arten 
Galium odoratum und Sanicula europaea kommen neben Säureanzeigern wie Luzula 
sylvatica und Veronica officinalis vor. Die für den Kaukasus typische Fichtenwaldart 
Goodyera repens ist selten. Es hat den Anschein, dass Picea orientalis durch die Wei-
de gegenüber Fagus orientalis begünstigt wird, die sich als schattenfesteste Art sonst 
stärker durchsetzen würde.

Hübl E, NakHutsrisHvili G. & scHarfetter e., 2010: Grazing forest of the Botani-
cal Garden of Bakuriani (Georgia).
A forest belonging to the Botanical Garden of Bakuriani (Small Caucasus, Republic 
of Georgia) is grazed by cattle. It was investigated by the brauN-blaNquet method. 
The dominant trees in order of their frequency are Picea orientalis, Fagus orientalis 
and Pinus kochiana (Pinus sylvstris subsp. kochiana). The stand consists of heavily 
shaded and open spots. Methodologically it is not possible to separate them in relevés. 
Therefore we considered the grazed forest to represent one type of vegetation. Corre-
spondingly the most relevés contain species which are typical of forests and species 
typical of pastures. Overall, plants typical of forests predominate. Fagus orientalis, 
Picea orientalis and Pinus kochiana behave similacly to Fagus sylvatica, Picea abies 
and Pinus sylvestris in Central Europe. When it dominates entirely Fagus orienta-
lis creates the strongest shadow. On south facing steep slopes, Pinus kochiana gives 
rise to thin stocks of trees together with Quercus macranthera. The understory dif-
fers strongly from that of the other forests. The most dominating tree Picea orientalis 
makes pure stands as well as mixed stands together with Fagus orientalis and Pinus 
kochiana. Many species of the understory occur also in Central Europe. Besides Fra-
garia vesca, which is common in most parts of Europe, the most typical species for 
forests is Festuca drymeja, which extends to the eastern border of the Alps in Slovenia 
and Austria. The most common species of pastures – Orobus (Lathyrus) cyaneus and 
Trifolium ambiguum – do not occur in Central Europe. The species of the understory 
differ considerably with regard to their reqirements for light and soil fertility. The rela-
tively fastidious species Galium odoratum and Sanicula europaea grow alongside Lu-
zula sylvatica and Veronica officinalis, which are acidity indicator species. Goodyera 
repens, typical of spruce forests in the Caucasus, is rare. Grazing apparently favours 
Picea orientalis over Fagus orientalis. 

Keywords: Grazed forests, Fagus sylvatica, Picea orientalis, Pinus kochiana, Festuca 
drymeja, Orobus cyaneus.
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Einleitung
Bakuriani (N 44° 45' 972", O 43° 31' 26") liegt 1700 m hoch im Kleinen Kaukasus in der 
Republik Georgien. Mit einer mittleren Schneedecke von 50 cm von Dezember bis Ap-
ril und zahlreichen windstillen und sonnigen Wintertagen ist es ein klassischer Winter-
sportort mit folgenden Temperaturwerten in °Celsius: Jänner 5,6; April 3,0; August 14,0; 
Oktober 6,5; Jahr 4,4. Der mittlere Jahresniederschlag beträgt 800 mm.

Die Topographie der Region wird wesentlich von paläozäner und eozäner Vulkantätigkeit 
geprägt, die Andesit-Tuff-Brekzien, Lava-Intrusionen und Hochebenen bis zu 2000 m 
hinterlassen hat. Die höchsten Gipfel reichen bis über 2800 m (NacHuzriscHwili et al. 
2006).

Der Botanische Garten umfasst etwa 2 ha und ist auf Arten im Bereich des Kaukasus spe-
zialisiert (cHelidze et al. 2009). Gegenwärtig werden 94 Endemiten des Kaukasus kul-
tiviert. Davon sind 32 in Georgien endemisch. Die Flora von Georgien weist über 4100 
Gefäßpflanzenarten auf, davon sind über 25 % Endemiten Georgiens oder des Kaukasus 
(Gagnidze 2005). Der zum Botanischen Garten gehörige Wald befindet sich in der Obe-
ren Waldstufe, die zwischen 1500 und 1800 m liegt (dolucHaNow 1989, NacHuzriscHwili 
et al. 2009). Sie ist durch eine große Vielfalt von Flora und Vegetation gekennzeichnet. 
Die in tieferen Lagen häufige Tanne (Abies nordmanniana) kommt nur noch vereinzelt 
vor. Den größten Anteil an Wald haben Fichtenbestände (Picea orientalis) und Fichten-
Buchenwälder mit Fagus orientalis. Pinus kochiana (Pinus sylvestris subsp. kochiana) 
herrscht an Südhängen vor und die Berg-Eiche (Quercus macranthera) löst die Georgi-
sche Eiche (Quercus iberica) ab. Wilde Fruchtbäume und -sträucher wie Pyrus caucasi-
ca, Malus orientalis, Prunus divaricata, Mespilus germanica, Rubus idaeus, Ribes bie-
bersteinii und Grossularia reclinata kommen in dieser Höhenstufe vor.

Da der zum Botanischen Garten gehörige Wald forstlich nicht betreut, aber von Rindern 
beweidet wird, bot sich die Gelegenheit, einen naturnahen Weidewald vegetationskund-
lich zu untersuchen.

Die Baumschicht besteht vorwiegend aus Picea orientalis, Fagus orientalis und Pinus 
kochiana. Die Beweidung bewirkt ein Mosaik aus Wald mit typischem Unterwuchs und 
Lichtungen mit Weidepflanzen, wobei beide Vegetationstypen kontinuierlich ineinander 
übergehen.

Methodik
Wir haben versucht, den Weidewald als Typ zu erfassen, da es unmöglich ist, Wald und 
Weide aufnahmentechnisch sauber zu trennen. Die meisten der 21 Vegetationsaufnah-
men nach brauN-blaNquet enthalten daher Anteile von Wald und Weide.

Ergebnisse
Fagus orientalis dominiert allein nur in einer Aufnahme (1), und die Baumschicht er-
reicht hier die höchste Deckung (95 %). In dieser Aufnahme fehlen niedrige Bäume und 
Sträucher. Die Krautschicht ist sehr schwach ausgebildet (5 %). Typische Weidepflanzen 
fehlen. Die Moosschicht ist kaum vorhanden (2 %). In der Aufnahme 2 sind Fagus orien-
talis und Picea orientalis kodominant. Die Deckung der Baumschicht ist die zweithöchs-
te (90 %). Die Strauchschicht ist sehr schlecht ausgeprägt (5 %) und besteht lediglich aus 
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Jungbuchen und Corylus avellana. Die Krautschicht ist etwas besser entwickelt (10 %) 
und enthält ebenfalls keine Weidepflanzen. Die Moosschicht fehlt.

Picea orientalis ist der häufigste Baum und auch am häufigsten dominant. Sie erreicht 
monodominant maximal 80 % Deckung. Die Orient-Fichte ist auch die häufigste Art, der 
in der Tabelle 1 zusammengefassten unteren Baumschicht und Strauchschicht (in 16 der 
21 Aufnahmen). Fagus orientalis ist hier in 13 Aufnahmen vertreten. In der Krautschicht 
ist Fagus etwas häufiger (in 11 Aufnahen) als Picea (in 9 Aufnahmen). Dies ist bemer-
kenswert, weil Fagus nur in 5 Aufnahmen in der oberen Baumschicht vorkommt. Des-
halb sind fruchtende Bäume selten. Ihr geringes Lichtbedürfnis kommt den Jungpflanzen 
zugute. Wahrscheinlich werden die Jungbuchen gelegentlich von den Kühen abgeweidet. 
Dies mag die geringere Frequenz und die geringere Deckung von Fagus gegenüber Picea 
in der Strauchschicht erklären. Manchmal sieht man Fichtenjungwuchs auf modernden 
Stämmen. Diese Kadaververjüngung ist auch für Picea abies typisch. 

Pinus kochiana ist in drei Aufnahmen mit Picea orientalis kodominant. In diesen Fällen 
hat die Baumschicht eine relativ geringe Deckung (30 %, 40 % 50 % in den Aufnahmen 
12, 15, 18). Die Krautschicht ist gut entwickelt (50 %, 70 %, 60 %) und unterscheidet sich 
nicht signifikant von den Aufnahmen ohne Pinus. 

Einen eigenen Typ repräsentieren die Aufnahmen 20 und 21 an steilen Süd-Hängen mit 
einer schütteren, niedrigen Baumschicht aus Pinus kochiana und wenigen Exemplaren 
von Quercus macranthera. Die Krautschicht ist gut entwickelt (50 % und 60 %) und 
weicht von den übrigen Aufnahmen stark ab – siehe die Arten am Ende der Tabelle 1. 
Nach VasileVič & Bohn (2003, S. 224) sind die Wälder von Pinus kochiana Inseln an 
Steilhängen und bilden keine eigene Höhenstufe.

Der Unterwuchs des gesamten Waldstücks ist sehr verschiedenartig. Die typischen Wald-
pflanzen überwiegen. Die häufigsten sind Festuca drymeja und Fragaria vesca in 18 der 
21 Aufnahmen. An zweiter Stelle steht Orobus (Lathyrus) cyaneus (in 12 Aufnahmen), 
typisch für Wiesen und Weiden. Eine zweite Wiesenart ist Trifolium ambignum (in 11 
Aufnahmen). Mehrere Arten kommen sowohl in Wäldern als auch in Wiesen vor, z. B. 
Prunella vulgaris und Poa nemoralis.

Arten, die basenreiche Standorte bevorzugen, wie Sanicula europaea und Galium odora-
tum kommen neben Arten vor, die für stärker saure und ärmere Böden typisch sind, wie 
Luzula sylvatica und Veronica officinalis. In Anbetracht dessen, dass Picea orientalis der 
dominante Baum ist, sind typische Nadelwaldarten selten. Orthilia secunda kommt in 4 
Aufnahmen vor, die für Fichtenwälder im Kaukasus charakteristische Goodiera repens 
(VasileVič & Bohn, S. 210) in 2. Etwas häufiger sind die Sauerhumus-Moose Hylocomi-
um splendens (in 6 Aufnahmen) und Pleurozium schreberi (in 5 Aufnahmen).

Diskussion
Die Ansprüche der dominanten Bäume Picea orientalis, Pinus kochiana und Fagus 
orientalis scheinen ähnlich zu sein, wie die von Picea abies, Pinus sylvestris und Fagus 
sylvatica in Mitteleuropa. Pinus kochianana stellt die geringsten Ansprüche an den Bo-
den, aber die höchsten an Licht. Fagus orientalis stellt die höchsten Ansprüche an den 
Boden und die geringsten an das Licht. Picea orientalis steht dazwischen. Es scheint, 
dass die Vorherrschaft von Picea orientalis durch den menschlichen Einfluss gefördert 
wird. Potentiell wäre Fagus orientalis stärker vertreten.
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Viele Arten der Krautschicht kommen auch in Mitteleuropa vor. Häufige Arten, die in 
Zentraleuropa fehlen sind Orobus cyaneus, Primula macrocalyx, Primula woronowii, 
Valeriana tiliifolia und Trifolium ambignum. 
Festuca drymeja, die häufig und auch dominant auftritt, erreicht den Ostrand der Alpen 
in Slowenien und Österreich (aescHimaNN et al., Bd. 2, S. 838), wo sie im Wienerwald 
relativ häufig, meist unter Buchen wächst. 
Es wäre interessant, in den Alpen noch vorhandene Weidewälder vegetationskundlich 
zu analysieren.
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